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E-Parking Parkuhren sollen dank Natels überflüssig werden – Pilotversuch in Uetikon

Handy statt Münzportemonnaie
Das Mobiltelefon über-
nimmt immer mehr
Funktionen im täglichen
Leben. Bald auch auf
dem Parkplatz.

Regine Imholz

Vor allem für junge Menschen
ist ein Leben ohne Mobiltelefon
kaum mehr vorstellbar. Längst
ist das Telefonieren dabei zur
Nebensache geworden. Heute
wird mit den kleinen Wunder-
werken der Technik fotografiert,
es werden Videos und Klingel-
töne übermittelt, und man kann
sich sogar die «Tagesschau» da-
mit anschauen.

Nun wird ein neues Kapitel in
Sachen Handy-Nutzung aufge-
schlagen: Künftig sollen auch
Parkplatzgebühren mit dem Na-
tel bezahlt werden können.

SBB als Vorreiter
Die Handhabung ist einfach –

und die Kosten für die Anschaf-
fung und den Betrieb der bis an-
hin üblichen Parkuhren entfal-
len. Denn das Fernziel sind Park-

plätze ohne Automaten. Wäh-
rend in Thalwil diese Möglich-
keit der Gebührenregelung ab

nächstem Jahr getestet wird,
läuft bei den SBB seit längerem
ein Pilotprojekt. So kann in Ueti-

kon auf dem Park-and-Rail-Feld
bereits ohne Münz bezahlt wer-
den. Stellt sich die Frage, ob all-

täglich Situationen ohne Natel in
Zukunft überhaupt noch zu
schaffen sein werden. Seite 3

In Uetikon haben Benützer des Park-and-Rail-Felds der SBB bereits die Möglichkeit, die Parkgebühren per Handy zu bezahlen. (Gerda Liniger)

Im Überblick
Bedrohung in Gärten
Artenschutz. Aufgrund ihrer
starken Ausbreitung stellt die
Goldrute eine Bedrohung für die
Artenvielfalt in Gärten dar und
soll bekämpft werden. Seite 2

Tempo reduzieren
Zumikon. Der Gemeinderat Zu-
mikon ist für eine Geschwindig-
keitsbegrenzung an der Ebma-
tingerstrasse. Seite 5

Zwei Sieger
Meilen/Uetikon. Zwei Talente
aus dem Bezirk Meilen gewan-
nen an den Juniorenmeister-
schaften des Regionalverbands
Zürichsee/Linth. Seite 7

Gelungener Auftakt
Meilen. Der Schwimmclub Mei-
len durfte die neue Saison mit
den Klotener Jahrgangswett-
kämpfen eröffnen und war dabei
sehr erfolgreich. Seite 7
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Remis für Zürisee
Zumikon. Zürisee Unihockey
musste sich zum Saisonauftakt
in der 1. Liga gegen Fribourg mit
einem 4:4-Unentschieden be-
gnügen. Seite 17

S-Bahn

Zusatzkredit für
Durchmesserlinie

Für die Realisierung der SBB-
Durchmesserlinie (DML) von
Altstetten über den Zürcher
Hauptbahnhof nach Oerlikon
schiesst der Kanton Zürich dem
Bund 455,4 Millionen Franken
vor. Die Rückzahlung erfolgt von
2015 bis 2017. Der Zürcher Regie-
rungsrat hat den entsprechen-
den Zusatzkredit bewilligt. Spä-
testens 2015 soll die neue Bahn-
Durchmesserlinie in Betrieb ge-
nommen werden. Seite 11

Eishockey

Bringt Seederby
die Wende?

Rapperswil-Jona steht nach
sieben Spielen mit dem Rücken
zur Wand. Gelingt den Lakers
nicht endlich der erste Sieg,
scheinen personelle Konsequen-
zen unvermeidlich. Ein Turn-
around im heutigen Seederby ge-
gen die ZSC Lions, gegen welche
die Misere mit einer knappen
Niederlage einst ihren Anfang
nahm, würde also vor allem ih-
rem Trainer Morgan Samuelsson
gut bekommen. (zsz) Seite 15

Historischer Wandel an
der Wall Street: Gold-
man Sachs und Morgan
Stanley sind künftig nor-
male Geschäftsbanken.

Die beiden einzigen übrig ge-
bliebenen Investmentbanken an
der Wall Street, Goldman Sachs
und Morgan Stanley, stehen in
Zukunft wie andere Banken un-
ter verschärfter Kontrolle und
dürfen keine extremen Risiken
für hochlukrative Geschäfte
mehr eingehen. Im Gegenzug
können sie sich breiter aufstellen
und sind damit auch dank neu-
em Kapital weniger schwan-
kungsanfällig. Die beiden Ban-
ken erhalten in der Übergangs-
phase zusätzliche Notenbank-
kredite, wie die US-Notenbank
Federal Reserve (Fed) am Sonn-
tagabend (Ortszeit) in New York

mitteilte. Dies verschafft ihnen
angesichts der Turbulenzen an
den Finanzmärkten etwas Luft.

Viertgrösste Bank-Holding
Der bisherige Investmentban-

ken-Primus Goldman Sachs wird
durch den Schritt zur viertgröss-
ten Bank-Holding der USA nach
Bank of America, J. P. Morgan
Chase und Citigroup. Die Fi-
nanzkrise beendet damit die Ge-
schichte der grossen Investment-
banken der Wall Street in ihrer
bisherigen Form. Zu Jahresbe-
ginn gab es noch fünf von ihnen.

Investmentbanken sind Spe-
zialisten für lukrative Wertpa-
piergeschäfte aller Art sowie für
Fusionen und Übernahmen von
Firmen. Unter hohen Risiken er-
zielten sie oft enorme Gewinne,
mit der Kreditkrise stürzten sie
in grosse Schwierigkeiten, die
meisten erlitten Milliardenver-
luste. (sda/zl) Seite 23

Finanzkrise Wandel zu Geschäftsbanken

Investmentbanken in den
USA haben ausgedient

Bundesrat Stellvertreterin übernimmt Finanzgeschäfte

Merz’ Zustand bleibt stabil
Hans-Rudolf Merz lag
gestern immer noch im
künstlichen Koma.

Nach Angaben der Ärzte ist
der Zustand von Bundesrat
Hans-Rudolf Merz stabil. Am Tag
nach der Herzoperation befand
sich dieser gestern noch immer
im künstlichen Koma. Mit seinen
Dossiers hat der Bundesrat am
Montag Justizministerin Eveline
Widmer-Schlumpf betraut.

Zuerst sei ein Inventar der
Vorlagen erstellt worden, die
Merz ins Parlament und in den
Bundesrat habe bringen wollen,
sagte Bundespräsident Pascal
Couchepin nach einer Sondersit-
zung. Auch die eingegangenen
Verpflichtungen seien überprüft
worden. Dringliche Geschäfte
stünden nicht an. Widmer-
Schlumpf war als Stellvertrete-
rin von Merz für die Übernahme
der Finanz-Dossiers gesetzt.
Auch ihre Kompetenz steht aus-

ser Frage, war sie doch vor ihrer
Wahl in den Bundesrat Bündner
Finanzdirektorin und Präsiden-
tin der kantonalen Finanzdirek-
torenkonferenz und Vizepräsi-
dentin des Bankrats der Natio-

nalbank. Im Nationalrat, wo sie
gestern bereits erste Geschäfte
ihres erkrankten Kollegen
vertrat, versprach Widmer-
Schlumpf vollen Einsatz im Fi-
nanzdepartement. (sda) Seite 12

Bundespräsident Pascal Couchepin nach der Sondersitzung. (key)

Der Zürcher Kantonsrat unter-
stützt die Idee der FDP, das heu-
tige Steuersystem durch eine
Easy Swiss Tax abzulösen. Er hat
sich mit 114 zu 14 Stimmen für
eine entsprechende Volksinitia-
tive ausgesprochen. Der Regie-
rungsrat wird nun beauftragt,
beim Bund eine Standesinitiative
einzureichen. Hätte der Rat die
Initiative zur Ablehnung emp-
fohlen, hätte das Volk über die
Einreichung der Standesinitia-
tive entscheiden müssen. Mit

dem Vorstoss zielt die FDP da-
rauf ab, das heutige Steuer-
system zu reformieren und
grundlegend zu vereinfachen.

Schlupflöcher stopfen
Der gegenwärtige Kontrollauf-

wand sei unhaltbar, betonte
Hans-Peter Portmann (FDP, Thal-
wil). Ungerechtfertigte Abzüge
müssten abgeschafft und Steuer-
schlupflöcher gestopft werden.
Unter anderem sind fixe Abzüge
vorgesehen. (sda) Seite 9

Steuern Kantonsrat will Vereinfachung

Klares Signal nach Bern

«Gymi» hat Geburtstag
Zürich. Die Zürcher Mittelschu-
len feiern diese Woche ihr 175-
jähriges Bestehen. Von Mitt-
woch bis Freitag sind sie in der
ganzen Stadt präsent. Seite 11

Armee im Fokus
Bern. Die umstrittene Rüstungs-
debatte beginnt bereits heute.
Alle Augen richten sich dabei
auf Verteidigungsminister Sa-
muel Schmid. Seite 12
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Uetikon

Ersatzwahl
eingeleitet

Mit dem Rücktritt von Peter Spring
(FDP) aus der Schulpflege Uetikon (vgl.
Bericht in der «ZSZ» vom 10. Septem-
ber) wird eine Ersatzwahl für den Rest
der Amtsperiode 2006–2010 notwendig.
Der Gemeinderat Uetikon hat die Mel-
defristen für die Bewerbungen festge-
setzt. Demnach können ab heute Mon-
tag bis 31. Oktober Wahlvorschläge ein-
gereicht werden. Nach Ablauf dieser 40-
tägigen Frist werden alle Nominationen
veröffentlicht. Gleichzeitig beginnt eine
zweite siebentägige Frist, in der weitere
Kandidaturen angemeldet oder Vor-
schläge zurückgezogen werden können.
Bei nur einer einzigen Bewerbung
kommt es zur Stillen Wahl. Ansonsten
wird die Urnenwahl angeordnet. (di)

Männedorf

Gut besuchter
Neuzuzügeranlass

Bei strahlendem Sonnenschein be-
suchten am Samstag über 250 Neuzuzü-
ger den fast schon zur Tradition gewor-
denen Neuzuzügeranlass in Männedorf.
Von 769 im letzten Jahr zugezogenen
Einwohnerinnen und Einwohnern ha-
ben sich deren 250 für diesen Tag ange-
meldet.

Um 13.30 Uhr versammelten sich die
Gäste bei der Schifflände, wo sie mit fet-
ziger Musik der Harmonie Eintracht be-
grüsst wurden. Bei der Schifffahrt wur-
de ihnen Männedorf «vom Wasser aus»
näher gebracht. Auf dem anschliessen-
den Dorfrundgang – aufgeteilt in zehn
Gruppen – konnte bisher Unbekanntes
entdeckt werden, und der abschliessen-
de Zvieri bot schliesslich Gelegenheit,
viele Männedörfler Vereine kennen zu
lernen, Fragen zu stellen und miteinan-
der ins Gespräch zu kommen. Aufgrund
des 125-Jahr-Jubiläums war auch das
Spital Männedorf vertreten und gab
wertvolle und interessante Informatio-
nen ab.

E-Parking Kein Münz mehr nötig zum Parkieren

Mit dem Natel gegen Vandalen
Das Handy machts möglich:
In nicht allzuferner Zukunft
sollen auch die Parkplatzge-
bühren ganz ohne Bargeld be-
zahlt werden können. In Ueti-
kon wird das neue Verfahren
bereits getestet.

Regine Imholz

Ob Blumensträusse, Eier vom Hofla-
den oder das Ticket für die Bahnreise:
Wer ein Mobiltelefon sein Eigen nennt,
braucht wohl bald kein Portemonnaie
mehr mitzuschleppen. Ab Anfang
nächsten Jahres soll es möglich sein,
den Parkplatz per Natel zu bezahlen.
Nach der Gemeinde Fehraltorf – diese
hat letztes Jahr als erste Gemeinde der

Schweiz ein Pilotprojekt in Sachen E-
Parking durchgeführt – will nun auch
Thalwil das Bezahlen per Handy ermög-
lichen. Als «Investition in die Zukunft»,
bezeichnet Sicherheitsvorstand Andreas
Niggli das Projekt.

In Uetikon ist es bereits möglich, sei-
ne Parkplatzrechnung auf die erwähnte
Weise zu begleichen. Beim Bahnhof,
auf dem Park-and-Rail-Feld haben die
SBB ein Pilotprojekt laufen. «Eine Aus-
wertung ist zurzeit noch nicht mög-
lich», erklärt SBB-Mediensprecher Da-
niele Pallecchi auf Anfrage der «ZSZ».
Trotz den offensichtlichen Vorzügen
von E-Parking zögern die Gemeindever-
waltungen am rechten Seeufer mit des-
sen Erprobung oder gar Umsetzung.

Prüfenswerte Option
«Das ist für unsere Gemeinde nicht

der richtige Zeitpunkt», sagt der Stäfner
Gemeindeschreiber Daniel Scheidegger.

Eben sei der grosse Zentralparkplatz
auf dem Seeplatz fertiggestellt worden
– und damit sei ein E-Parking rein in-
vestitionsmässig noch nicht fällig.
Doch die technischen Möglichkeiten
würden geprüft. «Wenn es sich rech-
net», erklärt der Gemeindeschreiber,
«warum sollte man dann den Leuten
das Entrichten des Obolus für ihren
Parkplatz nicht erleichtern?» So oder
ähnlich tönt es aus den Gemeindehäu-
sern des Bezirks. Konkret scheint das
E-Parking noch kein Thema zu sein –
doch als Option für die Zukunft durch-
aus prüfenswert.

Keine Mehrkosten
Die Handhabung ist einfach: Der Au-

tofahrer muss lediglich seinen Standort
und die Parkplatznummer an eine soge-
nannte Mehrwertnummer übermitteln.
Die Parkplatzgebühr wird dann der lau-
fenden Handy-Rechnung belastet. Wie’s

funktioniert und wie hoch die Gebühren
sind, können die Benützer einer Hin-
weistafel entnehmen. Mehrkosten ent-
stehen beim E-Parking keine. Vorausset-
zung für das Parken ohne Münz ist je-
doch der Besitz eines Handys.

Die Vorteile liegen auf der Hand: Kos-
ten für Anschaffung und Betrieb der bis-
her üblichen Parkuhren entfällt. Gemäss
Alexander Schümperli, Mitinhaber der
Zürcher Firma ePark24 AG, welche E-
Parking in Thalwil installieren wird, er-
weist sich das System als nahezu resis-
tent gegen Vandalenakte, denn ausser
den Hinweistafeln auf den Parkplätzen
gebe es nichts zu zerstören.

Schöne neue Technowelt – was aber,
wenn es tatsächlich noch Leute wagen
sollten, ohne Mobiltelefon durchs Le-
ben zu gehen? «Keine Sorge», beruhigt
Pallecchi. «In den nächsten paar Jahren
wird man auch ohne Handy überall Ti-
ckets kaufen und parkieren können.»

Die Neuzuzüger von Männedorf erfuh-
ren viel Interessantes über ihren neuen
Wohnort. (zvg)

Wem das passende Kleingeld für den Parkautomaten fehlt, der kann statt des Portemonnaies auch das Mobiltelefon zücken. (Gerda Liniger)

Männedorf Bereits am 2. Oktober beginnt der Treff 60plus seine Aktivitäten

Ein Füllhorn voller Unterhaltung wird geboten
Ein feines Päckli hat das Vor-
bereitungsteam des gemein-
nützigen Frauenvereins Män-
nedorf wiederum geschnürt.
Die Vielfalt ist gross.

Richi Suter-Blaser

Ganz unbeschwert lassen sich als
froher Start unter dem Motto «Wir fah-
ren mit der SBB» bunte Melodien ge-
niessen. Die Sopranistin Beatrice Beerli
aus dem Solothurnischen lässt am 2.
Oktober den «Gigi von Arosa» aufleben,
durchs Landidörfli flanieren oder nach
dem «Sternli am Himmel träumen».

Wenn ein dorfbekannter, weitgereister
Journalist über seine Erlebnisse berich-
tet, heisst es die Ohren spitzen. Am Don-
nerstag, 6. November, folgt Andreas

Doepfner, der unter dem Titel «Reisen
als Beruf» von seinen früheren journalis-
tischen Abenteuern als «NZZ»-Ausland-
redaktor erzählt. Mit alten und neuen
Bildern untermalt er in lockerer Manier,
wie der Beruf zur Lebensreise wird. Als
die junge Familie für ein paar Jahre nach
Schweden mitkam, war es besonders
schön. Auf Reisen in unruhige Länder
konnte es schwierig werden – und heute
geniesst er vor allem die Schweiz.

Farbenfroher Diavortrag
Ohne ein Kinobillett können die Be-

sucher am 8. Januar einen Dokumentar-
film geniessen, er trägt den Titel «Der
Tulpenbaum». Simone Kriesser aus
Thalwil, welche den Streifen zusammen
mit Beat Kuert gedreht hat, wird persön-
lich anwesend sein. Filmische Aussage
wird darin bestehen, wie Humor helfen
kann, die Fährnisse des Lebens zu be-
stehen. Denn alt werden ist in gewissem

Sinne ein Abenteuer, wenns gut geht,
ein positives Abenteuer.

Heinz Bachmann aus Zollikon wird
am 5. Februar einen farbenfrohen, na-
turbezogenen Diavortrag unter dem Ti-
tel «Berge, Blumen und Insekten» hal-
ten. Da gibt es einen Streifzug durch
Teiche, Bäche, unter Steine, über Glet-
scher und heiss sprudelnde Quellen. So-
gar zum Kilimandscharo soll die Reise
führen, und die Kreatur des Menschen,
des Tieres soll in ihrer wahren Aus-
druckskraft dargestellt werden.

Wenn Peter Wettstein aus Uster seine
Mundartgeschichten vorträgt, lässt sich
die Schönheit des Erzählens zurückge-
lehnt und ohne störende Lesebrille ge-
niessen. «En Mundartdichter verzellt
Gschichte vo früehner und vo hüt.» So
lautet die Einführung. Wettstein hat sie
selber geschrieben und hofft zu herz-
haftem Lachen, zum Schmunzeln anzu-
regen. Für sein Büchlein «Aller Gattig

Lüüt» hat ihm die Gemeinde Wald den
Heinrich-Brunner-Preis zuerkannt. Die-
ser Anlass findet am 5. März statt.

Die Reihe der Veranstaltungen, wel-
che stets zu gewissen Donnerstagen
stattfindet, wird am 2. April mit dem
Theaterstück «Herzchlopfe» der Zürcher
Seniorenbühne glanzvoll abgeschlos-
sen. Als diese Spielgruppe in der Ver-
gangenheit auf der Bühne des Männe-
dörfler Kirchgemeindehauses stand, da
waren fast keine Stühle mehr leer. Apro-
pos Kirchgemeindehaus: Der gewohnte
Saal wird noch für die ganze Saison zur
Verfügung stehen, bevor der grosse Um-
bau beginnen wird.

Ruth Lüthard als Teamleiterin freut
sich auf das neue Programm. Alle wis-
sen, nebst guter Unterhaltung wird
auch stets Kaffeeduft den Kirchgemein-
desaal in Männedorf erfüllen. Es lassen
sich Kontakte erhalten oder gar neue
anknüpfen.


